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MEINUNG 1: Das Leben ist aus unbelebter Materie von selbst entstanden. 

 
 

 
 

 

MEINUNG 2: Die Wissenschaft belegt im 21. Jahrhundert n.u.Z. (n.Ch.)durch die Biochemie molekulare 
Strukturen des Lebens, mehr als je zuvor. Sie kann immer noch nicht genau erklären, was Leben 

eigentlich ist. Es besteht eine große Kluft zwischen unbelebter Materie und selbst der einfachsten 

lebenden Zelle. 

 

Wissenschaftler können nur vermuten, welche Bedingungen auf der Erde vor Milliarden von Jahren 

herrschten. Es gibt unterschiedliche Ansichten darüber, wo Leben entstand — ob zum Beispiel in der Nähe 

von Vulkanen oder unter dem Meeresboden. Andere meinen, dass die Bausteine des Lebens irgendwo im 

Weltall geformt wurden und dann, eingeschlossen in Meteoriten, auf die Erde niedergingen. Dadurch wird 

jedoch nicht die Frage beantwortet, wie das Leben begonnen hat; die Frage wird höchstens an einen 

anderen Ort im fernen All verlagert. 

 

Wissenschaftler nehmen an, dass es Moleküle gegeben haben könnte, die eine Vorstufe des Erbguts waren, 

wie wir es heute kennen. Diese Art von Molekülen entsteht angeblich eher selbständig aus 

reaktionsträgem Material und kann sich selbst kopieren. Die Wissenschaft hat jedoch keinen Beweis dafür 

gefunden, dass solche Moleküle je existiert haben, noch ist es gelungen, im Labor auch nur irgendeines 

davon herzustellen. 

 

Lebewesen sind einzigartig darin, wie sie Informationen speichern und verarbeiten. Zellen übertragen, 

entschlüsseln und befolgen Befehle ihres genetischen Codes. Einige Wissenschaftler vergleichen diesen 

Code mit der Software eines Computers und die chemische Struktur der Zelle mit der Hardware. Woher der 

genetische Code seine Information bekommt, kann die Evolution allerdings nicht erklären. 

 

Für die Funktion der Zelle sind Proteinmoleküle nötig. Ein typisches Proteinmolekül besteht aus 

Hunderten von Aminosäuren, die in einer bestimmten Reihenfolge wie an einer Kette aufgereiht sind. 

Zusätzlich müssen sich die Proteinmoleküle in eine spezielle dreidimensionale Struktur falten, um 

korrekt zu funktionieren. Einige Wissenschaftler kommen zu dem Schluss, die Chancen seien äußerst 

gering, dass sich auch nur ein Proteinmolekül von selbst bildet. Der Physiker Paul Davies schreibt 

dazu: „Da eine funktionierende Zelle Tausende unterschiedlicher Proteine erfordert, ist es nicht 

logisch anzunehmen, dass diese ausschließlich ein Produkt des Zufalls sind.“ 

 

FAZIT: Nach jahrzehntelanger Forschung in praktisch allen Zweigen der Wissenschaft bleibt die Tatsache, 

Leben besteht nur durch bereits existierendes Leben und entsteht so. 
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